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Frühlings Gefahren. 
Mediziniſche Plauderei von Dr. H. E. Brendel. 
(Nachdruck verboten.) 


Faſt in jeder Geſellſchaft giebt es einen unausſtehlichen Kerl 
der einem erſchreckt zuruft, inne zu halten und alle möglichen 
fürchterlichen Gefahren ausmalt, wenn man heiß und durſtig gerade 
einen kühlen Trunk an die Lippen ſetzt, der einem die Freude an 
der ſchönſten Ausſicht durch ſeine Warnungen vor Abſturzgefahr 
vergällt, der einem unweigerlich von Kreuzottern oder mindeſtens von 
chroniſchem Gelenkrheumatismus als Folge jugendlichen Leichtſinnes 
erzählt, wenn man ſich in Waldesgrün auf ſchwellendes Moos zu 
erfriſchender Raſt lagern will. 

Auf die Gefahr hin, in die Kategorie dieſer Unausſtehlichen 
gerechnet zu werden, will ich in den folgenden Zeilen dem Früh⸗ 
ling, der wonnevollen Lenzeszeit kein begeiſtert Loblied fingen, 
ſondern auf einige Gefahren aufmerkſam machen, die uns gerade in 
dieſer von allen Dichtern und Liebenden verherrlichten Jahreszeit 
bedrohen. Ich thue dies um ſo leichteren Gemüthes, als es ſich 
um keine ſonderlich ſchweren Gefahren handelt und zudem um ſolche, 
die man mit geringer Mühe umgehen kann. Aber wenn auch erſt 
kürzlich wieder die Statiſtiker darauf aufmerkſam gemacht haben, 
daß die feſtſtehende Vermehrung der Selbſtmorde im Mai nicht 
nur mit wirthſchaftlichen Verhältniſſen zuſammenhänge, ſondern auch 
eine Folge einer charakteriſtiſchen (beiläufig z. B. auch von Schiller 
beobachteten) Frühlingsdepreſſion, ja Frühlingsmelancholie find, jo 
find dieſe Fälle doch zu vereinzelt, als daß ſie eine Gefahr für die 
Allgemeinheit bedeuteten. 

Nein, dieſe Gefahren des Frühlings liegen auf geſundheitlichem 
ebiete. Um fie ganz würdigen zu können, iſt es wohl das Beſte, 
ſich erſt einmal darüber klar zu werden, was der Frühling für Ver⸗ 
änderungen in uns ſelbſt hervorbringt und was er in der Natur 
um uns ſo ändert, daß es für unſer Wohlbefinden von Einfluß iſt. 
Vor etwa zehn Jahren ſuchte ein bekannter Wiener Arzt eine 
Statiſtik darüber aufzunehmen, welche hauptſächliche Veränderung, 
welche Wirkung die Menſchen an ſich ſelbſt im Frühjahr wahr⸗ 
nehmen. Unter ca. 500 Antworten, die er bei einer erſten Um⸗ 
ſrage erhielt, waren ca. 300, die ein ſtarkes Müdigkeitsgefühl be⸗ 
tonten, etwas mehr als 100, die eine ſtarke Zunahme von Hunger 
und Durſt, namentlich von Durſt verzeichneten, der Reſt war ſehr 
zerſplittert, z. B. ſtärkeres Wachsthum von Haaren und Nägeln, 
oder geſchwollene Hände; intereſſant war noch, daß etwa ebenſo 
viele Leute erhöhtes Fröhlichkeitsgefühl, wie vermehrte Traurigkeit 
hervorhoben. 

Wie iſt die vermehrte Frühjahrsmüdigkeit, die wohl faſt jeder 
an ſich wahrgenommen hat, zu erklären? Jede Müdigkeit entſpricht 

lutmangel und dadurch hervorgerufenen Sauerſtoffmangel des 
Gehirns. Eine der erſten Folgen der Müdigkeit iſt das Gähnen, 
das ja weiter nichts iſt als ein ſehr tiefes Athmen, entſprungen 
aus dem dringenden Bedürfniß des Körpers nach dem Sauerſtoff 
2 Luft, den wir durch die Athmung unſerem Blute zuführen. 
UM wir den ganzen Tag körperlich oder geiſtig gearbeitet haben, 
ſo war der Sauerſtoffverbrauch ſo groß, daß wir 6—8 Stunden 
völliger Ruhe, alſo Schlaf brauchen, um das nöthige Gleichgewicht 
wieder herzuſtellen. Wenn wir eine ſtarke Mahlzeit gegeſſen haben, 
ſo wird bei der Verdauungsthätigkeit ein ſo ſtarker Mehrgebrauch 
von Blut in den Blutgefüßen der Verdauungsorgane erfolgen, daß 
die anderen Organe vorübergehend blutleer werden, darunter auch 


das Gehirn. Daher die Müdi { f 
Die Frühjahrsmüdigkeit kommt nun daher, daß ſich 


nd ü U 
Hautgefäße ſtärker mit Blut file Jag e de je 
merken, daß uns im Frühjahr unſere Schuhe und Handschuhe 
plötzlich anfangen, eng zu werden. Das Plus an Blut in den 
Hautgefäßen bedingt ein Minus in anderen Organen; und wieder 
iſt es das Gehirn, das blutleerer, ſauerſtoffärmer wird und uns eine 
mehr oder weniger ſtarke Müdigkeit empfinden läßt. Aber auch 
die meiſten anderen Organe und Theile des Körpers werden blut⸗ 
leerer und flüſſigkeitsärmer; und dies bedingt in Verbindung mit 
der in den warmen Frühjahrstagen beginnenden ſtärkeren Tian- 

ſpiratien das auch ſehr auffällige Zunehmen des Durſtes. 
Gef Nun iſt natürlich weder die Müdigkeit noch der Durſt eine 
efahr; denn gegen dieſe Gefahren gäbe es zu einfache Gegen⸗ 
mittel: Schlafen und Trinken; aber doch exiſtirt ein wenigſtens 
e , , e aan 
iſt ein Begri ich vermuthlich auf einer Art Erkältung. Erkältung 
en Fos f 58 = ziemlich viel Unfug getrieben wurde. Die 
haben ſic cher haben ihn maßlos überſchätzt und die meiſten Laien 
uten, lich ihnen ange andere Forſcher wieder haben eine 
Erkältungsgeſahr ſtrilt geleugnet. Die Wahrheit dürfte in der 
Mitte liegen. Nicht die Erkältung ſelbſt iſt eine Krankheit, ſondern 
ſie verſetzt nur den Organismus in eine Dispoſition, die ihn gegen 
Krankheitsleime, die er ſonſt überwinden würde, empfänglich macht. 
In einigen wenigen Fällen iſt allerdings ein direkter phyſiſcher oder 
ein mechaniſcher Zuſammenhang zwiſchen Erkältung und Krantheits⸗ 
bild vorhanden. Eine Erkältung beruht nun nicht auf einer Ein⸗ 
wirkung abſoluter Kälte — ſonſt müßte ſich die Erkältung auf die 
Wintermonate beſchränken —, ſondern auf einer gewiſſen ſtets vor⸗ 
handenen und zeitweiſe beſonders geſteigerten Empfindlichkeit des 
anismus gegen Temperaturſchwankungen und plötzlichen Tempe⸗ 

raturwechſel. 

2. Ich möchte den menſchlichen Körper in dieſer Beziehung mit 
* feinen Glaſe vergleichen. Das Glas wird ſpringen, wenn 
auch ſpoblich heißes Waſſer oder heißen Thee hineingießt; es wird 
bringen, wenn man das heiße Glas, vielleicht um es abzu⸗ 


. 


ſpülen, in kaltes Waſſer wirft. Und doch verträgt das Glas an 
ſich ſowohl die große Hitze, wie die große Kälte, ſobald nur nicht 
ein zu vehementer Temperaturunterſchied vorliegt; wenn man es 
alſo z. B. erſt, um ein Uebergangsſtadium zu ſchaffen, über den 
heißen Dampf hält, ehe man die kochende Flüſſigkeit hineingießt. 
Genau ſo ergeht es den Menſchen; auch er verträgt an ſich große 
Hitze und Kälte, aber bei plötzlichen ſtarken Temperaturdifferenzen 
kriegt er gar leicht, um vulgär zu reden, „einen Knacks.“ Kommt 
er aus natürlicher Kälte plötzlich in einen überhitzten Raum, ſo 
wird er leicht Schwindel, Herzklopfen, vielleicht eine Herzſtockung 
erleiden; kommt er in kalte Luft oder kaltes Waſſer, ſo hat er 
eine Erkältung zu befürchten. Daher die ja meiſtens befolgte Regel, 
ſich vor dem Baden im kalten Waſſer im Sommer erſt abzukühlen. 

Das Frühjahr iſt nun an ſich die Zeit der größten Tempe⸗ 
raturdifferenzen. Während die Tage im Allgemeinen ſehr warm 
und ſonnig zu ſein pflegen — ſelbſt große Hitzen ſind nicht ſelten; 
vor zehn Jahren ſtieg im Mai die Temperatur auf 26“ R im 
Schatten — ſind die Nächte gewöhnlich noch recht kalt und zeigen 
Temperaturen, die oft unter den Nullpunkt hinuntergehen. Wir 
brauchen ja nur an den faſt regelmäßig Mitte Mai eintretenden 
nächtlichen Kälterückſchlag, den Schrecken der Gärtner und Land⸗ 
wirthe, zu denken, der durch die drei Eis heiligen Pankratius, 
Servatius, Bonifazius charakteriſirt wird. 

Sind dieſe raſchen Wechſel an ſich ſchon gefährlich, fo find fie 
es doppelt, weil eben wie oben erwähnt, die Haut in ihrer ſtärkeren 
Blutfülle, die der Frühliug mit ſich bringt, noch empfindlicher als 
ſonſt gegen kalten Luftzug iſt. Wir können uns gegen dieſe Gefahr 
durch rationelle Kleidung leicht ſchützen, Aber die 
meiſten Menſchen fündigen dadurch, daß fie entweder ſchon definttiv 
Sommer gemacht haben oder noch winterlich gehen, entweder ganz 
ohne Paletot in leichtem Anzug und dünnen Strümpfen und Schuhen 
gehen, oder die Wintertoilette noch beibehalten. Das iſt verkehrt. 
Ebenſo wie es unſinnig iſt, wenn gewiſſe Bureaux ohne Rückſicht 
auf die Witterung vom 1. November bis 1. Mai heizen: ebenjo 
muß ſich auch unſere Kleidung nicht nach dem Kalender, ſondern 
nach der Temperatur richten. 

Dabei iſt noch eine beſondere Nuance, auch eine ſpezifiſche 
Frühlingsgefahr, zu berückſichtigen, nämlich die Differenz zwiſchen 
Lnft⸗ und Bodentemperatur. Selbſt an warmen, 
ſonnigen Tagen iſt im Frühjahr tief in den Mai hinein, die 
Bodentemperatur ganz erheblich kühler, als die Lufttemperatur. 
Die Mutter Erde hat im Winter einen ſo großen Kältevorrath 
aufgeſpeichert, daß es eine recht lange Zeit dauert, ehe es der 
Frühlingsſonne gelingt, auch die Erdoberfläche warm zu machen. 
Bis dieſes Ziel erreicht iſt, ſtrahlt die Sonne Wärme aus, während 
die Erde Kälte ausstrahlt. Dadurch entſteht eine ſtändige Kälte⸗ 
ſtrömung am Boden. Nun gehört bekanntlich zu den vernünftigſten, 
unantaſtbarſten Grundſätzen der alten auf Erfahrung baſirenden 
Mediein der Satz: Kopf kalt, Füße warm! 

Bei den eben beſchriebenen eigenthümlichen Wärmeverhältniſſen 
des Frühlings aber liegt natürlich die Gefahr nahe, daß das direkte 
Gegentheil, warmer Kopf und kalte Füße erzielt wird. 
Solange man geht, wird die bei der Bewegung der Füße erzeugte 
Wärme wenigſtens einigermaßen die vom Boden ausſtrömende Kälte 
paraliſirt; ſchlimmer wird es, wenn man jo unvorſichtig iſt, ſich 
im Frühjahr ſtundenlang ins Freie ohne Fußbank oder anderen 
Fußſchutz hinzuſetzen. Das mindeſte, was man dann zur Vermei⸗ 
dung von Erkältungsgefahr thun muß, und was ſich überhaupt 
unter allen Umſtänden dringend empfiehlt, iſt, daß man bis Mitte 
oder Ende Mai warme wollene Strümpfe und nicht zu leichtes 
Schuhwerk trägt. £ 

Eine ähnliche Frühlingsgefahr, wie fie die Kälteausſtrahlung 
des Erdbodens bildet, liegt auch in der Kältemenge, die in den 
Hausmauern während der Wintermonate aufgeſpeichert wird. In 
den modernſten Häuſern vieler Großſtädte, in denen die Wände 
pappendeckel dünn ſind, iſt die Gefahr freilich gering. Aber in 
allen halbwegs ſolide gebauten Häuſern mit ſtarken Mauern iſt die 
Zimmertemperatur bis tief in den Mai hinein kälter als die der 
Außenwelt, eine Folge der von den Wänden ausgestrahlten Kälte. 
Am ſchlimmſten iſt das natürlich in den alten Kirchen mit ihren 
Rieſenmauern. Hier pflegt ſelbſt zur glühendſten Sommerzeit noch 
Eiskellertemperatur zu herrſchen. 

Unter dieſen Umſtänden liegt alſo die Gefahr vor, daß wir 
uns im Zimmer erkälten; und thatſächlich wird wohl 
jeder ſchon gelegentlich an ſich beobachtet haben, daß er ſich im 
Zimmer den ſchönſten Schnupfen geholt hat. Der einfachſte Schutz 
hiergegen iſt natürlich, die Zimmer bis tief in den Mal ſch wach 
zu heizen. Dabei kann man ruhig Mittags die Fenſter offen ſtehen 
laſſen. Es ſoll ja durch die im Ofen erzeugte geringe Wärme nicht 
mehr die Außentemperatur, ſondern nur die von den Wänden her⸗ 
rührende Kälte paralyſirt werden. Leider wird bei dieſem Heizen 
meiſt des Guten zuviel gethan, die Zimmer werden überheizt und 
damit erſt recht eine Erkältungsgefahr herauf beſchworen. Will 
man alſo das Heizen vermeiden, ſo ſei man wenigſtens in der im 
Zimmer getragenen Kleidung vorſichtig. 

Zu den ſehr regelmäßigen Frühlingsgefahren gehört ein Augen⸗ 
katarrh, eine Entzündung der Augenlider, der Bindehaut; ein 
Katarrh, den man ſchlechtweg Frühlingstatarrh der Augen bezeichnet. 
Es iſt nicht feſtgeſtellt, wie weit hierbei etwa eine im Frühling 
geſteigerte Empfindlichkeit der Bindehaut gegen kalte Luftſtrömungen 
betheiligt iſt. Vermuthlich werden dieſe Katarrhe wohl durch andere 


Urſachen bedingt. 


Im Allgemeinen handelt es ſich aber bei den Frühlingsgefahren 
um Affektionen der Athmungsorgane, Schnupfen, Rachenkatarrhe, 
Luftröhrenkatarrhe. Faſt immer find dieſe Affektionen gutartiger 


Natur, wenn man auch nicht vergeſſen darf, daß erfahrungsgemäß 
im Frühjahr „zur Zeit der Kaſtanienblüthe“ auch eine außerordent⸗ 
lich große Zahl von Lungenentzün dungen zu verzeichnen 
iſt. Aber ſelbſt in dieſem Falle bleibt es tröſtlich, daß die vielfach 
übermäßig gefürchtete Krankheit von Leuten mit geſunden Organen, 
namentlich mit kräftigem Herzen, faſt ausnahmslos glücklich über⸗ 
ſtanden wird. 

Es liegt alſo kein Grund vor, ſich vor dem Frühling zu 
fürchten; man kann getroſt die holde Maienzeit in vollen Zügen 
genießen. Will man ſich aber allerhand kleine ärgerliche Affektionen 
erſparen, ſo vergeſſe man nicht, daß Vorſicht nicht nur die 
Mutter der Weisheit, ſondern auch die Mutter der Geſund⸗ 
heit iſt. a 

— 


Reichsverein für vaterländiſche Feſtſpiele. 


Zwiſchen den Leitern der Turnerſchaft und des Re id) s⸗ 
Vereins für vaterländiſche Feſtſpiele hat, wie vor 
kurzem mittgeheilt wurde eine Beſprechung in Leipzig ſtattgefunden 
die zu einer vollkommenen Zerſtreuung der bislang noch beſtan⸗ 
denen Mißverſtändniſſe, und dann zu einer Ver ſtändigung 
geführt hat. Das iſt um ſo mehr zu begrüßen, als die Ziele des 
Reichs⸗Vereins und der Turnerſchaft ſich durchaus nach der gleichen 
Richtung bewegen. Die Mittheilung von dieſer Verſtändigung 
hat daher diejenigen, die die Ziele des Reichs⸗Vereins und die 
zu ihrer Durchführung gewählten Mittel kannten, um ſo weniger 
überraſcht, als hervorragendſte Männer des öffentlichen Lebens 
und auch der einzelnen Parteien, der Wiſſenſchaft und Kunſt, auf 
feiner Seite ſtehen. Man wird zugeben müſſen, daß dieſe Ziele 
aber ungeachtet weit verbreiteter riften und mannigfachſter 
Veröffentlichungen noch nicht in die weiteren Kreiſe des Volkes 
eingedrungen, und daher Mißverſtändniſſe, die nur eine Vermeh⸗ 
rung vorübergehender Feſtlichkeiten vermutheten, nicht ausgeſchloſſen 
waren. Das haben jetzt auch die Verhandlungen mit der Tur⸗ 
nerſchaft ergeben, worüber die Deutſche Turnzeitung vom 20. 
April berichtet. Zunächſt legte v. Schenckendor ff einleitend 
die Ziele des Reichsvereins dar, wonach der Reichs⸗Verein, was 
die Mittel zur Erreichung ſeiner Ziele betrifft, eine große Ver⸗ 
einigung von Vertretern aller Stände ſein ſoll, die bezweckt 
1. das Verſtändniß für die Nothwendigkeit volksgeſundender Leibes⸗ 
übungen und das Intereſſe dafür in alle Kreiſe der Volkes zu 
tragen, um den einzelnen Körperſchaften, die die Pflege der 
Leibesübungen als Ziel aufgenommen haben, neuen Zuſtrom 
zu eröffnen, 2. dieſe Körperſchaften auch in einzelnen bei ihren 
Beſtrebungen zu unterſtützen, wo das Eintreten weiterer Kreiſe 
förderlich ſein kann, und 3. die Vertreter dieſer verſchiedenen 
Leibesübungen (Turnen, Spiel und Sport) von Zeit zu Zeit 
auf den örtlichen, vaterländiſchen Feſtſpielen und ſpäter auf dem 
Nationalfeſt zuſammenzuführen, um zu den ſtets unzureichend 
bleibenden Mitteln des Wortes und der Schrift, dem Volke auch 
die unmittelbare Anſchauung und Anregung, ſowie ein Vorbild 
zu geben. Es folgte dann eine eingehende Ausſprache, wonach 
man ſich ſchließlich in den Vorſchlägen der Herren Ober⸗Reichs⸗ 
anwalt Dr. Hamm und Dr. Goetz einigte, die darauf hinzielten, 
die Zwecke des Reichs vereins in deſſen Sagungen zum allgemeinen 
Ausdrucke zu bringen. Man nahm nachdem Dr. Hamm zu 
Gunſten des Goetz ſchen Antrages den ſeinigen zurückgezogen hatte, 
die folgende Faſſun . immnng an; „Der Reichs⸗ 
verein bezweckt, überall im Vaterlande die Volksgeſundung ſowie 
die Erſtärkung deutſcher Sitte, deutſchen Volksbewußtſeins und 
vaterländiſcher Geſinnung zu fördern. Er erzielt dies durch Unter⸗ 
ſtützung aller im vaterländiſchen Geiſte betriebenen Arten von 
körperlicher Uebung, durch Schaffung örtlicher und allgemeiner 
vaterländiſcher Feſte, ſowie durch Veredelung der beſtehenden Volks⸗ 
feſte.“ Der Antragſteller fügte erklärend hinzu, daß durch den 
Vorſchlag eine grundfätzliche Auffaſſung des Reichsvereins nicht 
berührt werden ſollte. Die deutſche Turnzeitung ſchließt mit den 
Worten: „Mit dem Wegfalle des Feſtſpielgedankens als bisher 
nahezu einziges nach außen hin auftretendes Hauptziel des Reichs⸗ 
vereins, eröffnet ſich ein weites, großes Feld für die gemeinſame 
Arbeit aller derer, die in der Geſundung und Erſtarkung unſeres 
Volkes an Leib und Seele, in der Veredelung deutſcher Sitte, 
in der Hebung deutſchen Volksbewußtſeins und in der Pflege 
deutſcher Kraft im vaterländiſchen Sinne die ſicherſte Gewähr für 
eine glückliche Zukunft unſeres Vaterlandes erblicken. Die deutſche 
Turnerſchaft wird bei Löſung folder Aufgaben nicht fehleu!“ 


Vermiſchtes. 


Der Tropfen höhlt den Stein. Ein Journalift 
in Chicago wettete mit einem Athleten um 100 Doll., daß dieſer 
nicht im Stande wäre, ſich einen Liter Waſſer aus der Höhe 
eines Meters tropfweiſe auf die rechte Handfläche fallen zu laſſen. 
Der Athlet ging lachend auf die Wette ein; beim 420. Tropfen 
mußte er ſich aber, nachdem er vorher ſchon vielfach Zeichen großer 
Schmerzempfindung gegeben, für 17 und mithin ſeine Wette 
für verloren erklären. Die betr Handfläche war feuerroth geworden, 


auf der Stelle, wo Tropfen auf Tropfen niederfiel, hatte ſich die 


Haut abgelöſt und zeigte das blutige Fleiſch. 
Auch ein Ziel der Frauenbewegung. Die 
Frauen Chicagos und des ganzen Staates Illinois führen ſeit 


Kurzem einen Feldzug gegen illuſtrirte Annoncen, die den Körper 
einer Frau oder ſelbſt nur den Kopf derſelben zur Darſtellung 


bringen. Die Urheberin erklärt dieſe neueſte Bewegung folgender⸗ 
maßen: Die Gattinnen, Töchter, und Schweſtern der civilifirten 
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und aufgetlärten ürger des freien Amerika ſind er daß 
die pöbelhafte 5 der Geſichtszüge oder der Körperformen 
des sur een Geſchlechts, ſei dieſe gleichgiltiger oder frecher Natur, 
als Reklamemittel nicht nur der Würde der Frauen ſchadet, ſondern 
auch den Glauben an das hohe Ideal, als welches das weibliche 
Geſchlecht von der Schöpfung ins Kann erufen wurde, vernichtet. 

Anſichtskarten don eufelsinfel. 
Paris wird vom 21. d. berichtet: Geſtern wurden auf 
bahn mehrere große Packete mit Beſchlag belegt, die 2500 An⸗ 
ſicht,poſtkarten enthielten. Dieſe Poſtkarken wieſen die 10 Cen⸗ 
timesmarke von franzöſiſch Guyana auf und en die Adreſſe 
des ikanten aufgedruckt: „Meulenhorſt 86, Heerengrokht, 
Amſterdam.“ Auf der Rückſeite der Karten stand: eine 
(Datum des Poſtſtempels“) mit Zeichnungen, die die Wohnung des 
Dreyfus, die Paliſſade und den Wächterpoſten darſtellten. Auf 
anderen waren auch die Bilder des Verurtheilten, Zolas, Pic⸗ 
quarts und Laboris aufgedruckt. All' dieſe Packete waren für 
Cayenne beſtimmt. Der Abſender, ein Buchhändler, hatte den 
Plan, dieſe Karten am Tage der Rückkehr Dreyfus nach Europa 
zurückſenden zu laſſen, da ſie dann für Sammler einen ee 
Werth erlangt hätten. 

Vernichtung einer Perlfiſcherflotte. Ein 
verheerender Sturm, der die Nor doſtküſte Auſtraliens 
heimſuchte, hat faſt die ganze dortige Perlfiſcherflotte vernichtet; 
von etwa 100 Fahrzeugen ſind nur fünf ſeetüchtig geblieben; 
allerdings hat man ein ähnliches Unwetter ſeit Menſchengedenken 
nicht erlebt. Die Schiffe trieben völlig hilflos auf der erregten 
See; der Schooner „Oreft of the wave“ nahm einen Aſiaten und 

wei Frauen auf, die zwölf Stunden, an Balken ſich anklammernd, 
im m Waſser waren, zwei andere Frauen, mit Kindern auf den 
Rüden, erreichten nach achtſtündiger Anſtrengung das rettende 
Land; die Kinder waren todt. Der Dampfer „White Star,“ der 
zur Hilfeleistung ausgeſandt war, fiſchte 88 Perſonen auf, der 
Schooner „Tarawa“ rettete mehrere Samoaner, die ſich mit ihren 
Gins auf ein 1 geflüchtet, das nur fünf Perſonen Raum bot 
und fortwährend von den Wellen überſpült wurde. Ein einziger 
Unternehmer verlor 75 Leute; der Materialſchaden wird auf 
1½ Mill. Mk. geihägt. Zahlreiche Leuchtbojen find losgeriſſen 
und treiben jetzt, die Schiffer irreführend, auf dem Waſſer, fo 
daß gegenwärtig der geſammte Verkehr ruht. Es wird lange 
dauern, ehe dieſer furchtbare Schlag verwunden ſein wird. 

Die Prügelpädagogik hat nach der „Voſſ. Ztg.“ 
wiederum ein Menſchenleben gefordert. In Pudlisziki OBofen) iſt 
ein achtjähriger Knabe Namens Grzelczak an den Folgen einer 
Züchtigung Seitens des Lehrers geſtorben. Die Sektion der kleinen 
Leiche ergab, daß die Wirbelſäule gebrochen war. Das Blatt 
bemerkt hierzu: Selbſtverſtändlich wird die Staatsanwaltſchaft gegen 
den barbariſchen Lehrer ihres Amtes walten. Den Todten freilich 
weckt keine Strafe wieder auf Hoffen wir aber, daß die Gemeinden 
endlich aufhören, ſich Lehrer gefallen zu laſſen, die in dem Stock 
das wirkſamſte Mittel der Erziehung erblicken. „Wer's nicht edel 
und nobel treibt, lieber weit von dem Handwerk bleibt.“ 

Richter Lynch hat wieder einmal in Nordamerika feines 
Amtes gewaltet. Wie aus Newnau in Georgia gemeldet wird, 
iſt dort am Sonntag ein Neger, der beſchuldigt wurde, einen 
Pächter ermordet und deſſen Frau geſchändet zu haben, von der 
Bevölkerung lebendig am Spieße verbrannt worden, 
nachdem ihm zuvor die Ohren und Finger abgeſchnitten worden 
waren. Er geſtand den Mord ein, leugnete aber das andere ihm 
zur Laſt gelegte Verbrechen. Da man die Rache der Neger be⸗ 
fürchtet, wurde um die Entſendung von Truppen bei dem Gou⸗ 
verneur nachgeſucht. 

Beim Möwenſchießen ſchoß in Kiel ein Leutnant 
vom Torpedoverſuchsſchiff „Friedrich Karl“ zwei in einem Segel⸗ 
boot vorbeipaſſirende größere Knaben an. Die Kugel durchdrang 
den Oberſchenkel des einen und blieb im Bein des zweiten 
Knaben ſtecken. 

Pompeji auf der Pariſer Weltausſtellung 
1900. Ein ganz eigenartiger, von Künſtlern angeregter Plan, 
der das Intereſſe der gebildeten Welt in Anſpruch nehmen wird, 
ſoll auf der Pariſer Weltausſtellung verwirklicht werden. Es handelt 
ſich darum, der modernen Epoche am Ende des 19. Jahrhunderts 
die alte Cultur gegenüber zu ſtellen, wie ſie vor zwei Jahrtauſenden 
in den von der Aſche des Veſuvausbruches begrabenen Städten 
Herculanum und Pompeſi ſich zeigte. Die Auswahl der darzu⸗ 
ſtellenden Bauwerke wird ſich beſchränken anf das Forum civile 
mit den Tempeln des Jupiter, Apollo und Merkur, der Baſilika, 
dem Tribunal, dem Pantheon und dem Hauſe der Eumachia; 
auf das dreieckige Forum mit dem Theater, dem Iſistempel, dem 
Kampfplatz der Gladiatoren, dem Herkulestempel, auf das ſo kunſt⸗ 
reich ausgeſtattete und noch ſo trefflich erhaltene Haus der Vettier 
(Domus Vettiornm), auf die Mauern mit den Hauptthoren und 
auf einige der vornehmſten Grabmäler. In den exact darzustellen. 
den Bauwerken will man das Leben der alten Welt mit den 
Trachten und Sitten der Zeit durch öffentliche Ceremonien und 
Feſte, durch Theateraufführungen, gymnaſtiſche Uebungen, Gladi⸗ 
atorenkämpfe etc. auferſtehen laſſen. Nalürlich erhalten die Tem⸗ 
pel, Häufer, Gaſtſtätten auch ihre alte, echte Ausſtattung. Zur 
Verwirklichung des Planes haben ſich berufene Gelehrte und Künſt⸗ 
ler vereinigt. 

Ein eigenartiges Angebinde hat der Metzer 
Sachſenverein dem König Albert zu Geburtstage gemacht. 
Er hat das Haus, worin der König nach der Schlacht von St. 
Privat vom 18. zum 19. Auguſt 1870 übernachtete, angekauft 
und will das betr. Zimmer ſo gut es angeht, ſo wieder herrichten 
laſſen, wie es am Tage der Schlacht war. Die übrigen Räume 
ſollen einem anzuſtellenden ſächſiſchen Invaliden als Wohnung 
dienen, dem dann die beſondere Pflege der ſächſiſchen Kriegergräber 
übertragen werden ſoll. 
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Garantie des Gutgehens uur 1,50 


Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, 


(vis-à-vis M. H. Meyer.) 


Wolff Tilsiter rg 
Bromberg. g Hand 1 Kan we 5 ant 


Geneigter Beachtung meiner 
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Seglerſtraßze 12, 2 Tr. 
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revariren und reinigen koſtet bei mir unter 

* 
außer Bruch, lleine Reparaturen billiger. 
Wecker ıc. 


blacs- und Uniform-Handschuh 


nu recht baltbarem Leber 


Glager und Uniform Handſchuh⸗Wäſcherei. 
Schulſtr. 19. — Culmerſtr. 7 
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